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Am 11. April 1996 ereignete sich eine der schwersten 

Brandkatastrophen der jüngeren deutschen Geschichte: 

der Brand des Düsseldorfer Flughafens, bei dem 17 Men-

schen ums Leben kamen und weitere 88 teils schwer 

verletzt wurden. Auslöser für diesen Großbrand waren 

Schweißarbeiten im Flughafen, die ohne die vorgeschriebe-

ne Brandwache durchgeführt wurden. Die Schweißarbeiten 

verursachten einen Funkenfl ug, der eine verhängnisvolle 

Kettenreaktion in Gang setzte: Die Funken führten zu einem 

Schwelbrand in der Zwischendecke, deren Stabilität und 

Luftabschluss unter der starken Hitzeentwicklung versagte, 

was zu einem Flashover führte.

Hauptgrund für den katastrophalen Ausgang dieses Bran-

des war aber noch nicht einmal das Feuer an sich, son-

dern vor allem eins: die extreme Rauchentwicklung. Sogar 

außerhalb des Flughafens ließen die Rauchschwaden den 

Straßenverkehr zusammenbrechen. Im Flughafen selbst 

fi elen die meisten der Toten und Verletzten dem Rauch zum 

Opfer. Besonders zwei Orte wurden in dem Inferno zu töd-

lichen Fallen: Alleine in der Air France Lounge erstickten 

gleich mehrere Menschen, weil sie den völlig verrauchten 

Raum nicht mehr verlassen konnten – eine Rauchschutz-

tür fehlte. Außerdem blieben die Aufzüge viel zu lange in 

Betrieb und transportierten die Flüchtenden ausgerechnet 

direkt zum Brandort. Sobald sich die Türen öffneten, füllte 

der Rauch den Innenraum der Aufzüge, der dichte Qualm 

blockierte die Lichtschranke, sodass es kein Vor und kein 

Zurück mehr gab. 

Beim Wiederaufbau des Flughafens wurden die Konsequen-

zen gezogen: Alleine in den Brandschutz investierten Be-

treiber und Verantwortliche mehr als 100 Millionen Euro. 

Seit der Wiedereröffnung 2001 sorgen unzählige Rauch-

melder und Sprinkleranlagen sowie Entrauchungsanlagen 

für die notwendige Sicherheit. Aber die Folgen reichen weit 

über die unmittelbaren Sanierungsmaßnahmen hinaus. Die 

Brandschutzvorschriften wurden in Deutschland grundsätz-

lich verschärft, damit sie nun auch die Gefahr durch Rauch 

gebührend berücksichtigen.
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4.2 
RAUCH

4.2.1 WAS IST RAUCH 

Rauch zählt zu den Aerosolen. Ein 

Aerosol ist definiert als ein Ge-

misch aus festen und/ oder fl üssigen 

Schwebeteilchen und Luft. Zu den 

Bestandteilen des Rauches gehören 

normalerweise Gase, Wassertröpf-

chen und Rußpartikel. Die genaue Zu-

sammensetzung des Rauches hängt 

immer von den jeweiligen Brennstof-

fen ab. Eine Substanz, die sehr häu-

fi g vorkommt und die menschliche 

Gesundheit in besonderem Ausmaß 

bedroht, ist das Kohlenstoffmonoxid 

(CO). Darüber hinaus konnten bisher 

rund 5.000 gefährliche Substanzen in 

Brandgasen identifi ziert werden. 

Rauch ist eines der Brandfolgepro-

dukte, er entsteht bei Verbrennungs-

prozessen. Während Brennstoffe, 

Zündtemperatur und Sauerstoff die 

Voraussetzungen sind, damit ein Brand 

ausbricht, entstehen Rauch sowie 

Wärme weil es brennt. Was sich nicht 

in Wärme umwandeln lässt, wird als 

Rauch freigesetzt. Grundsätzlich gilt, 

je schlechter die Verbrennung abläuft, 

umso mehr Rauch entwickelt sich.

4.2.2 GESUNDHEITLICHE GEFAHREN

DURCH RAUCH

Ein Großteil der Brandopfer – 95 % – 

stirbt nicht direkt in den Flammen, 

sondern an einer Rauchvergiftung. 

Die meisten Unglücksfälle dieser 

Art passieren in der Nacht. Am Tag 

werden die meisten Brände schnell 

bemerkt und auch gelöscht. Nachts 

aber schläft auch der Geruchssinn, 

weswegen viele Opfer die drohende 

Gefahr überhaupt nicht bemerken.

Brandrauch ist immer giftig, aber 

was genau macht ihn so gefährlich? 

Als gefährlichste Komponente gilt 

das bereits erwähnte Kohlenstoff-

monoxid. Dieses Gas wird bei jeder 

Rauchentwicklung freigesetzt und 

kann innerhalb sehr kurzer Zeit zum 

Erstickungstod führen. 

Kohlenstoffmonoxid verdrängt erstens 

den Sauerstoff aus der Umgebung. 

Dadurch steigt die Gefahr gerade 

bei Wohnungsbränden bzw. bei Brän-

den in geschlossenen Gebäuden aller 

Art. Zweitens nimmt der menschliche 

Körper Kohlenstoffmonoxid deut-

lich schneller auf als Sauerstoff, weil 

dieses Gas viel leichter Verbindun-

gen mit anderen Substanzen eingeht. 

Mink (2017) nennt eine 200 Mal höhere 

Bindungsintensität im Vergleich zum 

Sauerstoff.

Im Körper läuft beim Erstickungstod 

durch Rauchgase vereinfacht gesagt 

Folgendes ab: Das Hämoglobin, das 

normalerweise den Sauerstoff bindet 

und transportiert, nimmt jetzt Koh-

lenstoffmonoxid auf. Damit sind die 

„Anschlussstellen“ des Hämoglobins 

besetzt und der Sauerstoff kann im-

mer schlechter weiter geleitet wer-

den bis die Sauerstoffübertragung 

nach recht kurzer Zeit komplett zu-

sammenbricht. Die ersten Symptome 

einer Rauchvergiftung machen sich 

bemerkbar, wenn ca. 20 % des Hä-

moglobins „besetzt“ sind. Patienten 

leiden dann u.a. an Schwindel, Übel-

keit, Kopfschmerzen, Verwirrtheit 

und Atemnot. Bei ca. 40 % kann die 

betroffene Person das Bewusstsein 

verlieren und ab 50 % wirkt das Koh-

lenmonoxid tödlich. 

4.3
RAUCHSCHUTZ

Die Bedeutung des baulichen und 

technischen Rauchschutzes steigt. 

Spätestens 2020 werden Rauchmelder 

in allen Bundesländern Pfl icht. Diese 

kleinen Apparate warnen vor Rauch-

entwicklung und da sie in Schlaf- und 

Kinderzimmern angebracht werden 

sollen, leisten sie ihren Beitrag dazu, 

die nächtliche Gefahr zu bannen. Al-

lerdings reicht eine Warnung alleine 

nicht. Kommt es zum Brand mit ent-

sprechender Rauchentwicklung, müs-

sen die Betroffenen – und da Rauch 

sich sehr schnell verbreitet, können 

das sogar Menschen in angrenzen-

den Wohnungen oder Gebäuden sein – 

genug Zeit haben, um sich in Sicherheit 

zu bringen. An dieser Stelle kommen 

Rauchschutztüren ins Spiel, denn ihre 

primäre Aufgabe besteht darin, den 

Rauch einzudämmen und so Fluchtkor-

ridore freizuhalten, welche die Anwe-

senden für eine gewisse Zeit auch ohne 

Atemschutz passieren können.

Genauere Vorgaben dazu fi nden sich 

in der Musterbauordnung (MBO), die 

nach der Brandkatastrophe am Düs-

seldorfer Flughafen novelliert wurde. 

Seitdem gelten deutschlandweit ge-

naue Bestimmungen für Rauchschutz-

türen, welche die DIN 18095-1:1998-10 

„Rauchschutztüren – Begriffe und An-

forderungen“ defi niert. Allerdings än-

dern sich auch hier die Vorgaben, da 

auch für Rauchschutztüren neue euro-

päische Normen in Kraft treten. Aktuell 

gelten sowohl nationale als auch euro-

päische Normen. Bis November 2019 

dürfen Rauchschutztüren nach deut-

schem Zulassungsverfahren auf den 

Markt gebracht werden, danach endet 

die sogenannte Koexistenzphase. Ab 

dann haben nur noch die Konformitäts-

prüfung und die CE-Kennzeichnung 

Gültigkeit (» Kap. 4.5.2).



4.4
RAUSCHUTZ- 
ABSCHLÜSSE

Rauchschutz spielt vor allem im 

Brandfall eine wichtige Rolle. Darum 

kommen häufig Türen zum Einsatz, 

die sowohl die Anforderungen an den 

Brandschutz als auch an den Rauch-

schutz erfüllen. Allerdings lassen 

sich Feuerschutz- und Rauchschutz-

abschlüsse nicht automatisch gleich-

setzen. Ein Rauchschutzabschluss 

muss nicht unbedingt feuerhemmend 

wirken und nicht jeder Feuerschutz-

abschluss dämmt automatisch den 

Rauch ein. 

Aufgabe der Rauchschutzabschlüsse

Die Hauptaufgabe der Rauchschutz-

türen besteht darin, den Rauch so 

lange in Schach zu halten, dass Men-

schen aus den betroffenen Gebäuden 

fliehen oder gerettet werden können, 

bevor die Rauchentwicklung zu stark 

wird. Auf diese Weise verhindern 

Rauchschutztüren, dass Menschen 

eine Rauchgasvergiftung erleiden 

oder im dichten Qualm die Orientie-

rung verlieren. Generell wird ein Zeit-

fenster von 10 Minuten veranschlagt, 

um Rettung und Flucht ohne Atem-

schutz zu ermöglichen.

Beschaffenheit und Ausstattung 

Rauschutztüren können aus Holz 

oder Holzwerkstoff bestehen, häu-

figer trifft man aber auf Türen aus 

Stahl oder Stahlblech. Auch Alumi-

nium- oder Stahlprofilrahmen-Kon- 

struktionen sind gängige Optionen. 

Vollkommene Dichtheit kann aller-

dings keine einzige Tür gewährleis-

ten. Das ist aber auch nicht nötig. Um 

die Schutzziele zu erfüllen, reicht es 

aus, wenn die Rauchschutztüren ge-

wisse Grenzwerte einhalten (» Kap. 

4.6). Damit das gelingt, müssen sie, 

wie auch die Feuerschutzabschlüs-

se, selbsttätig schließen.

Steht die Tür offen, kann sich der 

Rauch ungehindert im Gebäude aus-

breiten. Nun kann der Rauch aber bei 

einer geschlossenen Tür immer noch 

durch die Ritzen dringen. Darum ver-

fügen Rauchschutztüren über eine 

Dichtung zwischen Türblatt und Zarge, 

der Spalt zwischen Türblatt und Bo-

den wird häufig durch eine absenkbare 

Bodendichtung gesichert. 

Begriffsdefinitionen: Rauchdicht, 

dicht schließend und vollwandig 

Bei der Beschreibung von Rauch-

schutztüren tauchen immer wieder 

die Begriffe „rauchdicht“, „dicht 

schließend“ und „vollwandig“ auf. 

Als „rauchdicht“ gilt eine Tür, wenn 

sie die Grenzwerte der nationalen bzw. 

europäischen Norm einhält (» Kap. 4.6). 

„Dicht schließend“ und „vollwandig“ 

sind allerdings keine normativen 

Begriffe. 

Die Landesbauordnungen bieten ver-

schiedene Erläuterungen zu dem Be-

griff „dicht schließend“ an. In Nord-

rhein-Westfalen zum Beispiel gelten 

Türen als „dicht schließend“, wenn sie 

„ ... mit stumpf einschlagendem oder 

gefälztem, vollwandigen Türblatt und 

einer mindestens dreiseitig umlaufen-

den Dichtung versehen sind.“1

Ein „vollwandiges“ Türblatt fordern 

zum Beispiel die bayrische und die 

brandenburgische Bauordnung. Auch 

hierzu gibt es keine eindeutige Defi-

nition. Grundsätzlich geht es darum, 

einen geringen Feuerwiderstand zu 

gewährleisten. Dafür eigenen sich 

vollwandige Türblätter besser als 

Türblätter mit Hohlräumen. Solche 

Türblätter bestehen meist aus min-

destens 4 cm dickem Vollholz oder 

einer ebenso starken Vollspanplatte. 

Sie können dem Feuer zwar deutlich 

mehr Widerstand bieten als zum 

Beispiel Türen mit Röhrenspan oder 

Wabeneinlage, einen Feuerschutz-

abschluss nach Norm ersetzen sie 

aber nicht.
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4.5
RECHTLICH RAHMEN- 
BEDINGUNGEN 

Rauchschutztüren basieren auf ver-

schiedenen rechtlichen, und norma-

tiven Grundlagen. Diese betreffen die 

Beschaffenheit der Tür bzw. ihr An-

forderungsprofil sowie ihren Einsatz-

ort. Bauregelliste und die relevanten 

deutschen und europäischen Normen  

beantworten die Fragen nach der Be-

schaffenheit sowie Verwendbarkeit 

der Rauchschutztür. Um mehr über 

die Einsatzorte zu erfahren, ist ein 

Blick in die Musterbauverordnung 

(MBO) bzw. in die jeweilige Landes-

bauverordnung (LBO) unerlässlich. 

4.5.1 EINSATZORT 

Die Musterbauordnung (MBO) und 

die Landesbauordnungen (LBO) le-

gen fest, wo genau Rauchschutztüren 

eingesetzt werden müssen. Rauch-

schutztüren werden strategisch in 

einem Gebäude platziert, um Flure in 

zur Flucht geeignete Abschnitte ein-

zuteilen oder um bestimmte Räume 

so abzuschirmen, dass Menschen 

im Ernstfall von dort gerettet werden 

können. Geht es um die Flure, spricht 

die Musterbauordnung (MBO) von 

notwendigen Fluren: 

„§ 33 ‚Notwendige Flure’

	� (1)	Notwendige Flure sind Flure, 

die über die Rettungswege von 

Aufenthaltsräumen zu Treppenräu-

men notwendiger Treppen oder zu 

Ausgängen ins Freie führen. 

		  (...)

	� (2)	(...) Notwendige Flure von mehr 

als 30 m (...) Länge sollen durch 

nicht abschließbare, rauchdichte 

und selbstschließende Türen 

unterteilt werden.“ 

Die Einrichtung notwendiger Flure 

wiederum ist „in Geschossen mit 

mehr als vier Räumen (...), Wohnun-

gen oder Nutzungseinheiten ver-

gleichbarer Größe“ vorgeschrieben. 

Darüber hinaus verlangt die Mus-

terbauordnung, dass an folgenden 

Stellen dem Rauchschutz mit Hilfe 

verschiedener Maßnahmen Rech-

nung getragen wird:

„§ 32 ‚Treppenräume und Ausgänge’

	� (6) In Geschossen mit mehr als vier 

(...) Wohnungen oder Nutzungsein-

heiten vergleichbarer Größe müssen 

notwendige Flure angeordnet sein.

	� (10) In notwendigen Treppen-

räumen müssen Öffnungen 1. zu 

Kellergeschossen, zu nicht ausge-

bauten Dachräumen, Werkstätten, 

Läden, Lagerräumen und (...) mit 

mehr als 200 m2, ausgenommen 

Wohnungen, mindestens feuer-

hemmende rauchdichte und selbst-

schließende Türen,

	� 2. zu notwendigen Fluren rauch-

dichte und selbstschließende 

Türen,

	� 3. zu sonstigen Räumen (...) min-

destens dichtschließende Türen 

haben.“ 2 

Zusammengefasst bedeutet das, 

dass auf jeden Fall notwendige Flu-

re alle 30 m – in Hochhäusern sogar 

alle 20 m – von einer Rauchschutztür 

unterteilt sein müssen und dass in 

Geschossen mit mehr als vier Woh-

nungen notwendige Flure angelegt 

werden müssen, also Flure, die von 

allen Wohnungen aus zugänglich sind 

und die eine Rauchschutztür vom 

Treppenhaus abtrennt.

Hinzu kommen Sonderbauverord-

nungen für bestimmte Gebäude wie 

Gaststätten, Hotels, Versammlungs-

stätten, Schulen, Universitäten, 

Kindergärten, Krankenhäuser, Se-

niorenheime, Banken, Verwaltun-

gen und Bürogebäude. Dort gelten 

oft abweichende oder zusätzliche 

Bestimmungen für den Einbau von 

Rauchschutztüren. Der Planer trägt 

die Verantwortung dafür, dass die 

Rauchschutztüren tatsächlich an 

den vorgegebenen Plätzen instal-

liert werden. Allerdings gilt für Tü-

renhersteller und -monteure Hin-

weispflicht. Fällt ihnen auf, dass 

Vorgaben nicht ordnungsgemäß um-

gesetzt werden, müssen sie darauf 

aufmerksam machen.
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4.5.2 PRÜFWESEN UND

VERWENDBARKEIT 

Da auch bei den Rauchschutztüren 

die Umstellung von der nationalen 

Norm auf die europäische Norm läuft, 

müssen hier für die Prüfverfahren 

und Nachweise zwei verschiedene 

Systeme betrachtet werden, das na-

tionale und das europäische. 

National 

Seit 2001 zählen Rauchschutztüren

nicht mehr zu den geregelten Bau-

produkten. Sie wurden aus der Bau-

regelliste A Teil 1 entfernt und der 

Bauregelliste A Teil 2 hinzugefügt. 

Als nicht geregeltes Bauprodukt be-

nötigen sie seitdem einen Verwend-

barkeitsnachweis und eine Überein-

stimmungserklärung. 

Für Rauchschutztüren werden das 

allgemeine bauaufsichtliche Prüf-

zeugnis (abP) und die Übereinstim-

mungserklärung des Herstellers 

(ÜH) verlangt. Um das allgemeine 

bauaufsichtliche Prüfzeugnis zu er-

langen, müssen die Rauchschutz-

türen sowohl ihre Dauerfunktions-

fähigkeit als auch ihre Dichtigkeit 

anhand der nationalen Normenreihe 

DIN 18095 „Türen – Rauchschutz“ 

nachweisen.

Das allgemeine bauaufsichtliche 

Prüfzeugnis enthält eine Beschrei-

bung der Rauchschutztür und der

zulässigen Varianten, falls es mehrere 

Ausführungen der Tür gibt. Außer-

dem informiert es über den Verwen-

dungsbereich, die Kennzeichnung, 

den Übereinstimmungsnachweis, das 

Ü-Zeichen und kommt mit einer Ein-

bau- sowie Wartungsanleitung. 

Das Ü-Zeichen muss entweder direkt 

an der Tür befestigt werden oder auf 

der Verpackung, alternativ auf dem 

Lieferschein, einsehbar sein. Zusätz-

lich ist ein Kennzeichnungsschild, 

das Auskunft über Leistungsklasse, 

Herstellungsjahr und Prüfstelle gibt, 

Pfl icht. Dieses Schild muss mindes-

tens 140 x 24 mm groß sein und kann 

wahlweise im Türfalz oder an der 

Bandseite befestigt werden.

Europäisch

Auch für Rauchschutztüren muss die 

Prüfung von Dichtheit und Dauer-

funktion spätestens nach Ablauf der 

Koexistenzphase anhand europäi-

scher Normen erfolgen. Dann ersetzt 

die DIN EN 1634-3 (» Kap. 4.6.2) die 

deutsche Norm als Prüfgrundlage. 

Wird nach europäischer Norm ge-

prüft, muss die Tür mit CE-Kenn-

zeichnung ausgewiesen werden. 

Europäisch

National
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4.6
NORMEN 

Genau wie bei Feuerschutzabschlüs-

sen läuft auch bei den Rauchschutz-

türen die Koexistenzphase von deut-

schen und europäischen Normen. Zur 

Zeit können Rauchschutzabschlüsse 

nach nationalen oder nach europäi-

schen Vorgaben geprüft und ausge-

wiesen werden. Dabei ähnelt der In-

halt der europäischen Normen stark 

denen der deutschen, dennoch haben 

ab November 2019 nur noch Prüfung 

und Kennzeichnung auf Basis der 

EU-Vorgaben Gültigkeit.

4.6.1 NORMEN DE 

In Deutschland galt bisher und gilt im 

Moment die Normenreihe 18095 „Türen 

– Rauchschutz“. Genauer betrachtet 

werden soll in diesem Zusammenhang 

der Teil DIN 18095-2-1991-03 „Rauch-

schutztüren – Bauartprüfung der Dau-

erfunktionstüchtigkeit und Dichtheit.“ 

Er legt fest, wie die beiden wichtigsten 

Eigenschaften – Dichtheit und Dauer-

funktionsfähigkeit – einer Rauschutz-

tür überprüft werden sollen. 

Dauerfunktionsprüfung 

Die Dauerfunktionsprüfung nach DIN 

18095-2 kontrolliert, ob die Rauch-

schutztür auch nach starker und lang-

anhaltender Beanspruchung selbst-

tätig schließt. Die Details zu dieser 

Prüfung regelt wie auch bei den Feu-

erschutzabschlüssen die DIN 4102-18 

(» 3.6.1). Das bedeutet, eine einflüge- 

lige Rauchschutztür muss 200.000 

Mal geöffnet und geschlossen wer-

den, bei einer zweiflügeligen Tür wird 

nur der Gangflügel 200.000 Mal, der 

Standflügel 100.000 Mal, bewegt.

Dichtheitsprüfung 

Ist sichergestellt, dass die Tür auch unter hoher mechanischer Belastung funk-

tionsfähig bleibt, muss die nächste Frage geklärt werden: Bleibt das Türelement 

rauchdicht? Idealerweise wird diese Prüfung am gleichen Prüfkörper durchgeführt 

wie die Dauerfunktionsfähigkeit, schließlich muss eine Rauchschutztür im Ernst-

fall auch beide Anforderungen erfüllen. Der Prüfstelle steht es allerdings frei, zu 

entscheiden, dass die Dichtheitsprüfung auch an einem anderen Baukörper durch-

geführt werden darf. Dann können beide Prüfungen parallel ausgeführt werden, 

was den Ablauf deutlich beschleunigt.

Die Dichtheitsprüfung nach DIN 18095-2 stellt fest, ob ein Rauchschutzelement 

den Durchtritt von Rauch effektiv verhindert. Dazu wird eine fachgerecht einge-

baute Rauchschutztür unter unterschiedlichen Umgebungstemperaturen und bei 

fünf unterschiedlichen Druckstufen getestet. Dabei gibt es diese beiden Prüfkon-

ditionen:

�1. Umgebungstemperatur

	� 25 +/ - 15 °C

	� Überdruck auf Schließfläche und auf der Öffnungsfläche

2. Umgebungstemperatur

	 200 +/ - 20 °C

	� Überdruck auf der Schließfläche an einem und Überdruck auf der Öffnungsfläche 

an einem anderen Prüfkörper

Müller (2017) nennt die Grenzwerte, die eingehalten werden müssen, damit die 

Prüfung als bestanden gilt:

Art der Probekörper Zulässige Leckrate Q in (m3 /h)

Einflügelige Rauchschutztür 20

Zweiflügelige Rauchschutztür 30

Tab. 4.1 Zulässige Leckraten von Rauchschutztüren nach DIN 18095.

Eine Rauchschutztür nach DIN 18095, die sowohl ihre Dichtheit als auch Dauer-

funktionsfähigkeit unter Beweis gestellt hat, kann mit allgemeinem bauaufsicht-

lichen Prüfzeugnis auf den Markt gebracht werden.



4.6.2 NORMEN EU 

Auf europäischer Ebene regelt die 

DIN EN 16034 die Anforderungen an 

Rauchschutztüren. Die Verantwort-

lichen müssen beachten, dass diese 

Funktionstüren zum Konformitäts-

verfahren AVCP 13 gehören und so-

mit besonders hohe Anforderungen 

an die Prüfung gestellt werden. Das 

bedeutet, dass zusätzlich zu der Typ-

prüfung eine Erstinspektionsprüfung 

des Werkes, in der die Türen herge-

stellt werden, eine werkseigene Pro-

duktionskontrolle und eine jährliche 

Fremdüberwachung durchgeführt 

werden müssen.

Trotzdem geht es bei der Prüfung 

nach EU-Verfahren letztendlich 

um die gleichen Fragen wie bei der 

Prüfung nach nationalem Verfah-

ren: Bleibt die Tür auch nach star-

ker Beanspruchung funktionsfähig 

und verhindert sie zuverlässig den 

Durchtritt von Rauch? Als Produkt-

norm legt die DIN EN 16034 die 

grundlegenden Anforderungen an 

die Rauchschutztüren fest, die DIN 

EN 1634-3 bildet die Prüfgrundlage 

und bewertet werden die Ergebnisse 

anhand der DIN EN 13501-2.

Dauerfunktionsprüfung 

Die Dauerfunktionsprüfung wird von 

der DIN EN 1911 geregelt, im Grunde 

unterscheiden sich die Anforderun-

gen nicht von denen, die nach deut-

schen Normen bestehen. Auch nach 

europäischen Normen muss eine 

Rauchschutztür einen Prüfzyklus von 

200.000 Schließvorgängen überste-

hen, damit sie eingesetzt werden darf 

(» Kap. 3.6.2, Tab. 7).

Dichtheitsprüfung 

Im Grunde verläuft die Prüfung hier 

ähnlich wie auch nach deutscher 

Norm, allerdings wird hier die Dich-

tigkeit nur bei drei verschiedenen 

Druckstufen getestet.

Grundlage für die Rauchdichtheits-

prüfung ist die DIN EN 1634-3, klassi-

fiziert wird nach DIN EN 13501-2. 

Auf europäischer Ebene drückt man 

die Dichtheit der Rauchschutztüren 

mit zwei unterschiedlichen Kennzah-

len aus: Sa (dichtschließende Tür) und 

S200 (Rauchschutztüren). Mink (2017) 

fasst die Definition wie folgt zusam-

men:

-	� „Sa: Dichtigkeitsprüfung bei Um-

gebungstemperatur und Prüfdruck 

10 Pa und 25 Pa

-	� S200: Dichtigkeitsprüfung bei Um-

gebungstemperatur und erhöhter 

Temperatur von 200 °C sowie 

10 Pa, 25 Pa und 50 Pa bei einer 

Prüfzeit von 30 Minuten.“4

Es gelten die gleichen Grenzwerte wie 

auch nach DIN 18095, als 20 m3/h bei 

einflügeligen und 30 m3/h bei zweiflü-

geligen Rauchschutztüren.

4.7
DICHTUNG UND
BESCHLÄGE 

Aufgrund der hohen Anforderungen 

an Rauchschutztüren müssen auch 

die Beschläge mit entsprechender 

Sorgfalt ausgewählt und montiert 

werden. Die Normen, die die Anfor-

derungen an Rauchschutztüren for-

mulieren, verlangen den Einsatz von 

geprüften, manchmal sogar zertifi-

zierten, Beschlägen. Damit müssen 

hier so genannte Spezialbeschläge 

zum Einsatz kommen, deren Dauer-

funktionstüchtigkeit nachgewiesen ist. 

Besonders wichtige Komponenten für 

Rauchschutztüren sind die Dichtung, 

das Schloss, die Drückergarnitur, 

Bänder und Schließmittel.

4.7.1 DICHTUNG 

Die entscheidende Eigenschaft je-

der Rauchschutztür ist ihre Dicht-

heit, über einen entsprechend ho-

hen Stellenwert verfügen darum die 

Dichtungen. Eine Dichtung ist „... eine 

Vorrichtung, Konstruktion oder ein 

Bauteil zur Verhinderung des Aus-

tausches gasförmiger oder flüssiger 

Stoffe über Fugen.“ 6

Dichtungen unterscheiden sich darin, 

wo sie eingesetzt werden und wozu 

sie eingesetzt werden. Es gibt Falz-

dichtungen zwischen Falz und Zar-

ge sowie Bodendichtungen, die den 

Spalt zwischen Türblatt und Fußbo-

den verschließen. Rauchschutztüren 

benötigen sowohl Falz- als auch Bo-

dendichtungen. Befinden sich Rauch-

schutztüren in Fluchtwegen, darf die 

Bodendichtung nicht zur Stolperfalle 

werden.
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Nicht jede Dichtung eignet sich aber 

zur Abdichtung von Rauchschutztü-

ren. Zwar verfügen alle Türen über 

eine Falzdichtung, die den Kontakt 

zwischen Falz und Zarge beim Schlie-

ßen abpuffert. Diese Dichtung reicht 

aber nicht aus, um eine Funktions-

eigenschaft wie Rauchschutz zu rea-

lisieren. Solche hochfunktionalen 

Dichtungsprofile müssen zum Bei-

spiel eine sehr hohe Maßgenauig-

keit, einen Toleranzausgleich, gute 

Elastizität und Alterungsbeständig-

keit aufweisen. Welchen Ansprüchen 

die Dichtungen im Einzelnen genü-

gen müssen, regelt die DIN EN 12356 

„Baubeschläge – Dichtungen und 

Dichtungsprofile für Fenster, Türen 

sowie vorgehängte Fassaden.“

Wer die Dichtung anbringt, muss 

darauf achten, dass dies in einer 

umlaufenden Dichtungsebene ge-

schieht, sodass auch in den Ecken 

keine Löcher oder brüchige Stellen 

entstehen. Im Metallbau kommt häufig 

Ethylen-Propylen-Dien-Kautschuk 

(EPDM) für Dichtungen zum Einsatz, 

außerdem nutzt die Türenindustrie 

oft Thermoplastische Elastomere 

(TPE), weitere Alternativen sind Sili-

kone und PVC-P.

4.7.2 SCHLÖSSER

Für Rauchschutztüren dürfen nur 

Schlösser eingesetzt werden, die 

auch für den betreffenden Türentyp 

zugelassen sind. Die Anforderung an 

Schlösser für Rauchschutztüren re-

geln zur Zeit die DIN 18250 und die 

DIN EN 12209 parallel. Die europäi-

sche Norm unterteilt die Schlösser 

in verschiedene Klassen, abhängig 

davon, ob sie sich für den Einsatz 

in Rauchschutz- und/ oder Feuer-

schutzabschlüssen eigenen. 

Rauchschutztüren können mit Schlös-

sern der Klassen A, B und N ausge-

stattet werden (» Kap. 3.7.3). Eine Be-

sonderheit stellen Schlösser dar, die 

aus Werkstoffen hergestellt wurde, die 

erst bei 300 °C oder mehr schmelzen: 

Bei solchen Schlössern kann die Nach-

weisführung entfallen.

4.7.3 DRÜCKERGARNITUREN

2015 begann mit der DIN 18273:2015-

07 auch bei den normativen Anforde-

rungen an die Drückergarnituren die 

Koexistenzphase. Ist diese vorbei, löst 

die DIN EN 1906 die nationale Norm ab.

Bisher gilt, dass eine Drückgarnitur 

die Eignungsprüfung bestanden hat, 

wenn sie anschließend weder Risse 

noch Brüche aufweist, die Schrauben 

alle noch fest sitzen, das Drückerspiel 

sich nicht signifikant verschlechtert 

hat und polyamidüberzogene Be-

schläge ihre Funktion auch dann noch 

behalten, wenn ihr Bezug geschmol-

zen ist. Generell sollten Teile der Drü-

ckergarnitur, die mit brennbaren Ma-

terialien überzogen sind, über einen 

Stahlkern verfügen und der Drücker-

vierkant einen Querschnitt von 9 mm 

oder mehr besitzen.

4.7.4 BÄNDER UND SCHLIESSMITTEL 

Ähnlich wie bei den Feuerschutz-

türen müssen Bänder für Rauch-

schutztüren zwei Dinge leisten: Sie 

müssen Widerstand gegen mecha-

nischen Verschleiß bieten und das 

selbstständige Schließen ermögli-

chen. Darum kommen, jedenfalls für 

einflügelige Türen, häufig Federbän-

der zum Einsatz. 

Die mechanische Beständigkeit wird 

in der bereits erwähnten Dauer-

funktionsprüfung nachgewiesen, für 

Federbänder gibt es darüber hinaus 

weiteren Normen, DIN 18262 und 

DIN 18272 (» Kap. 3.7.3).

Damit die Tür selbsttätig schließen 

kann, braucht sie ein sogenanntes 

Schließmittel. Viele Rauchschutz-

türen verfügen standardmäßig über 

einen Obentürschließer nach DIN 

EN 1154. Allerdings können auch 

Rauchschutztüren an Orten einge-

setzt werden, an denen sie geöffnet 

bleiben sollen. In solchen Fällen 

empfiehlt sich eine Feststellanlage, 

die Rauch registriert und dann auto-

matisch den Schließvorgang einleitet 

(» Kap. 3.7.3).
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